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Stellungnahme der ZKBS zur Risikobewertung von Tilapinevirus tilapiae

als Spender- und Empfängerorganismus

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV

Allgemeines

Tilapinevirus tilapiae ist ein behülltes Virus mit Minusstrang-RNA-Genom und bisher der einzi-
ge Vertreter der Familie der Amnoonviridae [1, 2] . Es wurde 2014 erstmals als Ursache für 
seit 2005 auftretende Episoden mit massiven Verlusten von wildlebenden und in Aquakultur 
gehaltenen Fischen der Gattung  Tilapia (Familie der Buntbarsche (Cichlidae)) in Israel be-
schrieben [3] . Die Erkrankung wurde daher als Tilapia-Teich-Viruskrankheit bezeichnet. Das 
Genom des Virus besteht aus 10 Segmenten, wobei ein Segment geringe Sequenzhomologi-
en zum PB1-Genomsegment des Influenza-C-Virus aufweist und daher zunächst als orthomy-
xo-like virus bezeichnet wurde [1] . Das Genom ist vollständig sequenziert [4, 5] . Das Tempe-
raturoptimum für die Virusreplikation liegt bei 25 °C [5] . 

Weitere Ausbrüche in Tilapia sind weltweit beschrieben [4–6] . Die Übertragung erfolgt hori-
zontal über das Wasser und ggf. auch vertikal [3, 7] . Die Infektion geht mit ausgeprägten Au-
genläsionen einher, sowie mit Hautläsionen, Blutungen, Ödemen sowie Schäden an der Milz 
und der Niere [3] . Nach einem ersten Ausbruch mit einer Letalität von bis zu 86 % wurden in 
einem betroffenen See keine weiteren Ausbrüche beschrieben [3, 8] . Während Spezies wie 
Karpfen (Cyprinus carpio) oder die Großkopfmeeräsche (Mugil cephalus),  die in enger Ge-
meinschaft mit erkrankten Tilapia leben, für gewöhnlich keine klinischen Symptome aufweisen 
[3] , können bei Mitgliedern der Familie der Buntbarsche (Cichlidae) sowie bei der Familie der 

Karpfenartigen (Cyprinidae) klinische Symptome in abwehrgeschwächten Tieren durch T. tila-
piae-Infektion auftreten [9] . Der Zebrafisch (Danio rerio) kann experimentell infiziert werden, 
wenn hohe Infektionsdosen verwendet werden [10] . Mehrere Fischzelllinien sind permissiv 
für T. tilapiae, dazu zählen Fibroblasten von Ophiocephalus striatus, Gehirnzellen und Bulbus 
arteriosus-Zellen von  Tilapia, Hybridzellen von  Channa maculata und  Channa argus sowie 
verschiedene Zelllinien von Oreochromis mossambicus [5, 11, 12] .

In der TRBA 462 „Einstufung von Viren und TSE-Agenzien in Risikogruppen“ ist T. tilapiae in 
die Risikogruppe 1 mit der Bemerkung „t2“ 1 eingestuft [13]

1 Wegen der Wirbeltierpathogenität können aus tierseuchenrechtlicher Sicht Sicherheitsmaßnahmen 
erforderlich werden, die vergleichbar mit den Sicherheitsmaßnahmen der Schutzstufe 2 ein Entwei-
chen des Virus in die äußere Umgebung bzw. in andere Arbeitsbereiche minimieren (siehe auch 
TRBA 120). 
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Empfehlung

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien in Anlage 1 GenTSV wird Tilapinevirus tila-
piae als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risikogruppe 2 
zugeordnet.

Begründung

Tilapinevirus tilapiae ist für Wirtstiere innerhalb der Familie der Buntbarsche virulent und mit 
einer hohen Letalität verbunden. Durch Abwehrschwäche oder durch eine hohe Viruslast im 
Tierversuch können auch Fischspezies anderer Familien erkranken. Erkrankungen im Men-
schen sind bisher nicht beschrieben.
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